
Der Kartsteinfelsen bei Mechernich-Dreimühlen
hat eine spannende Geschichte und ist ein ein-
zigartiges Naturschutzgebiet. Der Felsen beher-
bergt mit der Kakushöhle eine der größten offen
begehbaren Höhlen in der Eifel. 

In den Höhlen des Kartsteins haben bereits vor
80.000 Jahren Menschen Schutz vor Wind und
Wetter gesucht. Archäologen fanden bei
Ausgrabungen viele Knochen und Werkzeuge.

Der Kartstein ist bereits seit 1932
Naturschutzgebiet. Zahlreiche kleine Höhlen
sind Winterquartier von Fledermäusen wie dem
Großen Mausohr und der Teichfledermaus.
Hänge und Felsspalten sind schützenswerte
Lebensräumen für Pflanzen und Tiere. Aus die-
sem Grund ist der Kartstein Teil des
Europäischen Schutzgebietssystems "Natura
2000".

“Großes Mausohr”, Foto: Thies

Kartstein und Kakushöhle1 Der Felsen und seine Höhlen2
In der Kakushöhle fanden Archäologen
Steinwerkzeuge mit einem Alter von 80.000 bis
40.000 Jahren. Diese Werkzeuge stammen vom
Neandertaler, einer vor etwa 30.000 Jahren 
ausgestorbenen Menschenart. 

Die Höhlen boten ihm Schutz. Am Feuer 
verarbeitete er seine Beute und stellte
Werkzeuge und Waffen her.

Die Neandertaler jagten mit Speeren zum
Beispiel Wollnashörner, Wildpferde, Rentiere
und Mammuts. Knochen dieser heute in der
Eifel ausgestorbenen Tiere fand man auch am
Kartstein.

Neandertaler3
Die Funde von den "Ahrensburger
Rentierjägern" sind etwa 12.000 Jahre alt. Sie
lebten als Nomaden am Ende der letzen Eiszeit.

Das Klima war bei uns zu dieser Zeit noch 
deutlich kälter als heute. Große Rentierherden
zogen durch eine baumlose Landschaft.

Mindestens einmal schlug eine Gruppe von
Rentierjägern ihr Lager am Kartstein auf. Sie
schnitten den Tieren im engen Tal den Weg ab
und erlegten sie mit Pfeil und Bogen.

Als Pfeilspitzen dienten ihnen kleine, fein
bearbeitete Steine. Diese so genannten
Stielspitzen wurden bei Ausgrabungen am
Kartstein gefunden.

Ahrensburger Rentierjäger4
In der Jungsteinzeit wurden die Menschen in
der Eifel zum ersten Mal sesshaft. Die ältesten
jungsteinzeitlichen Funde vom Kartstein sind
etwa 6.400 Jahre alt.

Die Menschen der Jungsteinzeit bauten Häuser
und pflanzten Getreide wie Emmer und Einkorn
an. Sie hielten Rinder, Schweine und Schafe.

Getöpferte Tongefäße wurden zum Kochen,
zum Transport und für die Vorratshaltung
benutzt.

Am Kartstein wurden etwa 6.400 Jahre alte
Tonscherben gefunden. Wegen der 
charakteristischen Verzierungen der Gefäße
heißt diese Zeit auch "Bandkeramik".

Die ersten Bauern5

Abschnittswall

Kelten, Römer, Mittelalter6

Der Kartsteinfelsen entstand vor etwa 300.000
Jahren. Das Gestein aus dem der Kartstein
besteht, heißt Kalktuff oder Travertin. Es 
entsteht, wenn im Wasser gelöster Kalk durch
Änderung von Druck- oder Temperatur aus dem
Wasser "ausfällt" und abgelagert wird. Dies
geschieht zum Beispiel, wenn Grundwasser an
einer Quelle austritt.

Dort wo heute der bis zu 20 Meter mächtige
Kartstein steht, trat vor rund 300.000 Jahren
Grundwasser an einer Quelle ans Tageslicht.
Schicht um Schicht lagerte sich der Kalktuff ab.
Schon damals hielten sich Menschen an der
Kartsteinquelle auf. Dies beweisen im Kalktuff
eingeschlossene Steinwerkzeuge.

Durch Spannungen im Gestein entstanden im
Laufe der Zeit Risse. Grund- und Sickerwasser
vergrößerten sie zu den heutigen Höhlen.

Die Kelten lebten am Kartstein vor rund 2.500
Jahren. Wegen der Verwendung von Eisen für
Arbeitsgeräte, Waffen und Schmuck spricht
man auch von der "Eisenzeit". Sie dauerte hier
von etwa 1.000 vor Christus bis zum Beginn der
Zeitrechnung.

Auf dem Plateau des Felsens wurden Reste
eines kleinen Ofens zur Eisenverhüttung aus
Stein und Lehm gefunden. Der Ofen wurde mit
Holzkohle befeuert.

Heute noch deutlich sichtbar sind die Überreste
eines so genannten Abschnittswalls. Dieser
ursprünglich etwa 4 Meter hohe Wall  riegelte
die zugängliche Seite des Felsplateaus gegen
Angreifer ab. Möglicherweise wurde er von den
Kelten errichtet. Vielleicht stammt er aber auch
aus der Römerzeit oder dem Mittelalter. Auch
diesen Zeiten kann man Funde vom Kartstein
zuordnen.
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Unsere Urwälder 
von morgen 
live und für alle!
Majestätische Buchen, knorrige Eichen und wilde Bäche:

Das ist der Nationalpark Eifel. Nach der Philosophie

„Natur Natur sein lassen“ können sich im ersten

Nationalpark Nordrhein-Westfalens wilde und ursprüng-

liche Buchen-Urwälder entwickeln. Über 230 gefährdete

Tier- und Pflanzenarten finden hier ihre lebensnotwen-

digen Rückzugsgebiete. So geht die Wildkatze in den

zusammenhängenden Waldgebieten auf Mäusejagd und

im Frühjahr taucht die Gelbe Wildnarzisse die Talwiesen

in ein gelbes Blütenmeer.  

Bereits jetzt sind siebzig Prozent des 10.700 Hektar

großen Schutzgebietes erlebbar. Darüber hinaus werden

die 3.300 Hektar großen Wald- und Offenlandflächen

des noch genutzten Truppenübungsplatzes Vogelsang

Anfang 2006 auf ausgewählten Wegen zugänglich sein. 

Erleben Sie live vor Ort die Entwicklung der Urwälder

von morgen. Folgen Sie dem Ruf des Schwarzspechtes

auf eigene Faust oder lüften Sie die Geheimnisse der

Natur bei einer unserer zahlreichen Führungen und

Veranstaltungen. 

Weitere Informationen erhalten Sie beim:

Nationalparkforstamt Eifel

Urftseestraße 34, 53937 Schleiden-Gemünd

Telefon 02444. 9510-0, Telefax 02444. 9510-85

E-Mail info@nationalpark-eifel.de

www.nationalpark-eifel.de

Bitte auf den Wegen bleiben.

Bitte keinen Abfall hinterlassen.

Hunde bitte an die Leine nehmen.

Tiere und Pflanzen schützen.

Ihre Tourist-Information
in Mechernich

Herausgeber und Redaktion

Übersichtskarte Rundweg am Kartsteinfelsen

Behindertenparkplatz vorhanden. Barrierefreies
WC im Kioskgebäude am Parkplatz.
Der Weg vom Parkplatz zur Kakushöhle ist
ungefähr 150 Meter lang und stufenlos. Die
Wegbreite beträgt an keiner Stelle weniger als
90 Zentimeter. Entlang des Weges gibt es eini-
ge Sitzgelegenheiten.
Fast die gesamte Strecke ist abschüssig und
hat an einigen Stellen eine Steigung von mehr
als 12 Prozent. Rollstuhlfahrern, die nicht sport-
lich-ambitioniert sind, wird die Begleitung durch
eine Assistenzperson empfohlen.

Anreise
Mit dem PKW:
Aus Richtung Mechernich: Von Mechernich-
Breitenbenden durch das Feytal bis
Mechernich-Dreimühlen. Parkmöglichkeit am
Kartstein kurz hinter dem Ortsausgang.
Von der Autobahn A 1: An der Ausfahrt
Nettersheim rechts in Richtung Mechernich.
Der Kartstein liegt kurz hinter Mechernich-
Weyer auf der linken Straßenseite.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln:
Vom Bahnhof Mechernich aus mit dem Bus bis
Mechernich-Dreimühlen.
Fahrpläne und weitere Informationen:
Kreisverkehrsgesellschaft Euskirchen
Tel.: 02251-957210
info@kve-euskirchen.de
www.kve-euskirchen.de

Hinweise für Menschen
mit Behinderung

Touristik-Agentur Mechernich
Bergstr. 1
53894 Mechernich
Tel.: 02443-49251
Fax: 02443-495251
mechernich-touristik@t-online.de
www.mechernich.de

Bei der Touristik-Agentur erhalten Sie Auskünfte
zu den Gastronomie- und
Beherbergungsangeboten sowie Informationen
zu weiteren Sehenswürdigkeiten und
Freizeitmöglichkeiten in Mechernich.

Dieses Faltblatt wurde gefördert durch:

Das Gesamtprojekt “Erlebnis Kakushöhle” 
wurde unterstützt durch:

Stadt Mechernich

Naturpark Nordeifel
im Deutsch-Belgischen Naturpark
Steinfelder Str. 8
53947 Nettersheim
Tel.: 02486-911117
Fax: 02486-911116
info@naturpark-eifel.de
www.naturpark-eifel.de

Angebote für Menschen mit Behinderung:
www.eifel-barrierefrei.de


